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Bayern hat im März 2024 als erstes Flächenland in Deutschland  
eine Bezahlkarte zur Gewährung von Leistungen nach dem  
Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) eingeführt. 
 
Die Programmierung und Bereitstellung des Gesamtsystems erfolgt 
durch die PayCenter GmbH, ein E-Geld-Institut mit Sitz in Freising. 

1. Bezahlkarte bayernweit erfolgreich eingeführt –  
Rollout abgeschlossen!

Nach dem Startschuss am 20. März 2024 hat Bayern die Bezahlkarte 
innerhalb eines Quartals in allen 96 Landkreisen und kreisfreien  
Städten eingeführt. Damit war im Anschluss an die erfolgreiche Pilot-
phase in vier Pilotkommunen auch der bayernweite Rollout erfolg-
reich – und das innerhalb des ambitionierten Zeitplans! Die Bezahl-
karte kommt jetzt in Bayern flächendeckend zum Einsatz. Mit Stand 
15. Juli 2024 werden bereits über 43.000 Bezahlkarten in Bayern 
genutzt; weitere werden ausgegeben. 

2. Wer erhält die Bezahlkarte?
Adressaten der Bezahlkarte sind Leistungsberechtigte nach dem 

Asylbewerberleistungsgesetz, also insbesondere Asylbewerber im 
laufenden Asylverfahren und solche Ausländer, deren Asylantrag  
abgelehnt wurde. Anerkannte Asylbewerber und Ukrainer (diese 
Gruppen bekommen Bürgergeld – SGB II) sowie Asylbewerber,  
die ihren Bedarf selbst decken können (z.B. durch Arbeit), erhalten 
hingegen keine Bezahlkarte. Bei Asylbewerbern unter 14 Jahren wird 
der Bedarf über die Bezahlkarte der Eltern gedeckt – sie bekommen 
deshalb keine eigene Bezahlkarte. 

3. Bezahlkarte und Deutschlandticket
Das 49 Euro-Ticket ist über eine Vielzahl von Anbietern online ver-

fügbar. Auf der Informationsseite www.bezahlkarte.eu sind Bezugs-
möglichkeiten verlinkt, z.B. der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund 
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(MVV) oder der Regensburger Verkehrsverbund (RVV). Der Erwerb 
bei der Deutschen Bahn ist aus technischen Gründen und Akzeptanz-
problemen im Rahmen der Zahlungsabwicklung bei der Deutschen 
Bahn derzeit nur eingeschränkt möglich.

4. Umgehungsversuche durch Aktivisten 
Um die Begrenzung des Bargeldbezugs durch die Bezahlkarte 

zu umgehen, bieten selbsternannte Flüchtlingshelfer Asylbewerbern 
an, ihnen gegen Bargeld Gutscheine abzukaufen, die diese zuvor mit 
ihren Bezahlkarten erworben haben. Das Vorgehen ist dem Innen-
ministerium bekannt. Gleichwohl ist hierbei nicht von einer flächen-
deckenden Umgehung des Bargeldlimits auszugehen. Die Anzahl der 
Personen, die (dauerhaft) einen solchen Gutschein erwerben, dürfte 
überschaubar sein – insbesondere, da immer die Gefahr besteht, dass 
bereits eingelöste Gutscheine angeboten werden. 

5. Whitelist für Überweisungen und Lastschriftverfahren 
Die Bezahlkarte kann vor Ort an Kartenterminals, die Mastercard 

akzeptieren, eingesetzt werden. Transaktionen wie Überweisungen 
oder Lastschriftverfahren sind mit der Bezahlkarte grundsätzlich nicht 
möglich. Ausnahmen gelten für bestimmte Empfänger bzw. Anwen-
dungsbereiche (z.B. Zahlungen an Rechtsanwälte, im ÖPNV, zum 
Abschluss von Handyverträgen oder an Sportvereine). Diese können 
nach vorheriger Prüfung von Empfänger und Zweck der Transaktion 
durch die Kommunen bzw. das Innenministerium freigeschaltet,  
d.h. auf die sog. bayernweite Whitelist gesetzt werden. So ist etwa 
der Erwerb des 49 Euro-Tickets möglich. 

6. Wie lautet das bisherige Fazit?
Während das bundesweite Vergabeverfahren noch nicht einmal 

abgeschlossen ist (Stand: Mitte Juli 2024), hat Bayern die Bezahlkarte 
bereits flächendeckend eingeführt. Das bayerische Bezahlkartensys-
tem funktioniert gut und erfüllt seinen Zweck: die Reduzierung des 
zur Verfügung stehenden Bargelds. So leisten wir einen entscheiden-
den Beitrag zur Bekämpfung von Schlepperkriminalität, verhindern 
Überweisungen ins Ausland und senken Pull-Faktoren.
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Hinweis:
Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. Sie darf weder 
von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum von fünf Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahl-
werbung verwendet werden. Dies gilt für Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbräuchlich ist wäh-
rend dieser Zeit insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Ein-
legen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an 
Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in 
einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden 
werden könnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Das Bayerische Innenministerium im Internet:

	 www.innenministerium.bayern.de

	 www.x.com/BayStMI

 	 www.instagram.com/BayStMI

	 www.facebook.com/BayStMI

	 www.youtube.de/BayerischesInnenministerium

	� „Let’s talk Innenpolitik“ mit Joachim Herrmann – 
unser Podcast auf allen großen Plattformen


